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Poſtanſtalten 1 % 10 ;: durch den Briefträger ins 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Ein Gedenktag. 
15. Juni. 

An dieſem Montage ſind 15 Jahre ver⸗ 
ſtrichen, ſeit Kaiſer Wilhelm der II. durch den 
frühen Tod ſeines edeln Vaters. Kaiſer 
Friedrichs III., an die Spitze Preußens und 
des deutſchen Reiches geſtellt wurde. Mit 
Freude und Genugtuung können wir auf die 
Regierung unſers Kaiſers zurückblicken, iſt es 
ihm doch nicht nur gelungen, den Frieden unter 
ſchwierigen Verhältniſſen zu erhalten, ſondern 
auch die Macht und das Anſehen des Reiches 
mächtig zu fördern. Ungünſtig waren die 
äußern Verhältniſſe, als der Kaiſer das 
Szepter ergriff. Rußland hatte in kaum an- 
ders als feindlicher Abſicht ſeine Truppen an 
die weſtlichen Grenzen vorgeſchoben. Frank⸗ 
reich ſchürte, auf ein Bündnis mit dem Zaren⸗ 
reiche hoffend, den Haß gegen Deutſchland, 
und auch England ſpielte eine Rolle, die kein 
Vertrauen erwecken konnte. Dem gegenüber 
knüpfte der Kaiſer das ſchon beſtehende Bünd⸗ 

nis mit Oeſterreich und Italien nicht nur 
immer enger, ſondern ſuchte auch durch per⸗ 
ſönliche Ausſprache und Beſuche der benach— 
barten Höfe, beſonders Rußlands, das auf 
falſchen Vorausſetzungen und böswilligen Ein⸗ 
flüſterungen gegründete Mißtrauen in die Ab⸗ 
ſichten Deutſchlands zu beſeitigen. Das iſt ihm 
nach Ueberwindung ſtarker Hinderniſſe ge⸗ 
lungen. Aber der Blick des Kaiſers geht über 
die Meere und über die Gegenwart hinaus. 
So hat er vor allem die freundſchaftlichen Be⸗ 

iehungen, die uns ſeit den Tagen Friedrichs 

es Großen mit den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika verknüpfen, gepflegt und be- 
feſtigt. 2 > 

Wohl weiß der Kaiſer, daß der Friede 
nicht durch Sympathien allein aufrecht erhalten 
wird, ſondern daß ſeine ſicherſte Grundlage 
auf der Wehrkraft beruht. Wie ſein großer 
Ahnherr Kaiſer Wilhelm der I. vom Scheitel 
bis zur Sohle Soldat war, ſo iſt auch unſer 
kaiſerlicher Herr in jedem Pulsſchlag ſeines 
Herzens mit dem Heere verkettet, — die Ver⸗ 
körperung wahrer Ritterlichkeit und das Ur⸗ 
bild eines oberſten Kriegsherrn! Mit ſeinem 
Adlerblick durchdringt er alle Teile des ge⸗ 
waltigen Heereskörpers; unermüdlich wacht 
er darüber, daß der alte Schneid und die be- 
währte Schlagfertigkeit ein dauernder Vorzug 
ſeiner Armeekorps bleiben, und daß der in dem 
Heere lebende Geiſt es für alle Zeiten als 
muſtergültige Hochſchule des Volkes erhalte. 
Ungleich größer und einſchneidender iſt das, 
was der Kaiſer für unſre Marine getan hat. 
Wer den Zuſtand der deutſchen Kriegsflotte bei 
ſeinem Regierungsantritt mit dem heutigen 
vergleicht und hierbei die Ziele des Flotten⸗ 
geſetzes von 1900 berückſichtigt, wird dies ohne 
weiteres anerkennen. Welche ungeheuren 
Schwierigkeiten zu überwinden waren, um dem 
deutſchen Volke die Ueberzeugung beizu⸗ 
bringen, daß „uns eine ſtarke Flotte bitter 


. > r 0 er dem 
Anber ee perſbni chene, Eimhunſe "bes 
Kaiſers iſt das deutſche Nationalgefühl mächtig 
gewachſen. Mit dem bürgerlichen Geſetzbuche 
iſt Deutſchland das langerſehnte Gut der 
Rechtseinheit zu teil geworden. An den Oſt. 
marken des Reiches wird die Hochflut des 
Polentums mit ſtarker Hand wieder zurückge⸗ 
drängt, und an der Nordmark iſt dem Ueber. 
mut däniſcher Umtriebe ein entſchloſſenes Halt 
eboten. Im fernen Oſten hat Deutſchland 
ank dem Kaiſer und der tatkräftigen Hülfe 
des Grafen Bülow mit Kiautſchou, Samoa und 
den Karolinen neue Gebiete erworben. 
Deutſchlands Handel und Gewerbefleiß haben 
unter dem Schutze einer geſunden und beſonne⸗ 
nen Politik zujehends einen gewaltigen Auf- 
ſchwung genommen. Wie unſer Kaiſer nach 
außen hin die Friedenswage feſt in der Hand 
hält, ſo iſt ſein Streben auf die Erhaltung des 
innern Friedens und die Wohlfahrt des deut⸗ 
ſchen Volkes gerichtet. Um unſerer Weltmacht⸗ 
ſtellung eine feſte und dauerhafte Grundlage 
auf der heimatlichen Erde zu geben, hat er 
durch die ſozialpolitiſchen Geſetze die gerechten 
Wünſche der Arbeiter in einer Weiſe erfüllt, 
daß Deutſchland in ſeiner Fürſorge für die 
Schwachen an der Spitze aller Völker ſteht. 
Der vom Reichskanzler, Grafen Bülow, aus. 
gearbeitete Zolltarif, auf Grund deſſen dem. 
nächſt Handelsverträge mit dem Auslande ab- 
geſchloſſen werden ſollen, iſt ein Beweis dafür, 
daß der Kaiſer getreu dem Wahlſpruch des 
Hohenzollernhauſes: Jedem das Seine! alle 
Zweige der heimiichen Arbeit gleichmäßig 
ſchützen will. Das deutſche Volk weiß, was es 
an ſeinem Schirmherrn hat, und ſo einen ſich 
denn an dieſem Jubeltage in allen deutſchen 
Herzen mit dem Dank gegen den Kaiſer die 


Die Ausſtellung in Bellevue. 
III. 
Allſeitig wird anerkannt, daß die Aus- 
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herzlichſten Wünſche und das Gelöbnis, wo es 
auch ſei, dem Kaiſer die Treue zu halten. 


Wie wählt man? 
Zur Orientierung der Wähler ſind fol- 


gende geſetzliche Beſtimmungen über die 
Wahl von Intereſſe: 5 6 
Es empfiehlt ſich für jeden Wähler, eine 
Legitimation einzuſtecken (Ein⸗ 
wohnerſchein, Steuerquittung oder Mietsver⸗ 
trag). Der Stimmzettel muß von 
weißem, mittelſtarkem Schreibpapier ſein, 
darf keinerlei Kennzeichen tragen und nichts 


weiter enthalten, wie die genaue Bezeichnung [H 


des Kandidaten. Der Stimmzettel muß un⸗ 
gefähr 9 zu 12 Zentimeter groß ſein. Man 
kann ſich ſeinen Stimmzettel 
ſelber ſchreiben. 
Stimmzettel, auf denen ein Name durchge⸗ 
ſtrichen und ein anderer darunter geſchrieben 
iſt. Der Kandidat muß aber jo genau be⸗ 
zeichnet ſein, daß jeder Zweifel über ſeine 
Perſon ausgeſchloſſen iſt. Das Kuvert, 
das amtlich abgeſtempelt ſein muß, erhält der 
Wähler erſt im Wahllokale von einem Be- 
auftragten des Wahlvorſtehers. Jedes andere 
Kuvert iſt unzuläſſig. Den Stimmzettel muß 
der Wähler aber ſchon von draußen mitbrin- 
gen. Mit dem Kuvert begibt ſich der Wähler 
in den Nebenraum oder an den Nebentiſch, 
wo eine Vorrichtung angebracht iſt (Vorhang 
oder Aufbau oder eine abgeſchloſſene Wahl- 
zelle) und dort muß er ſeinen Zettel (aber 
nur einen!), geſchützt vor jeder Beobachtung, 
in das Kuvert ſtecken. Dann erſt kann er ab» 
ſtimmen, indem er das den Stimmzettel ent— 
haltende Kuvert dem Wahlvorſteher übergibt. 
Jede andere Art der Abſtimmung iſt geſetzlich 
verboten. Die Kuverts ſind vollſtändig un⸗ 
durchſichtig, ſo daß es von außen auf keine 
Weiſe zu bemerken iſt, welcher Zettel in dem 
Kuvert ſteckt. Wer um 7 Uhr Abends 
noch nicht abgeſtimmt hat, darf 
überhaupt nicht wählen, auch wenn 
er vorher ſchon im Wahllokal war. Wer es 
irgendwie ermöglichen kann, gehe ſchon Vor⸗ 
mittags zur Wahl. Abends iſt erfahrungs⸗ 
gemäß der Andrang zum Wahllokal ſehr 
ſtark. Wer deshalb ſein Wahlrecht nicht ver- 
lieren will, gehe beizeiten zur Wahl. 


Kunſt und Literatur. 
Eine neue Reihe guter Bücher“ iſt auch 
das Programm der ſoeben erſchienenen neuen 
Serie der ausgezeichneten Bibliothek 
der Geſamt⸗Literatur (Galleſche 
25 Pf.⸗Ausgabe). Die treffliche „Selbſtbio⸗ 
graphie“ Franz Grillparzers, mit dem Bilde 
des Dichters und einer Vorbemerkung von 
Hans Marſhall, (geh. 75 Pf., Lnbd. 1 M., eleg. 
Geſchenkb. mit Goldſch. 1,50 M.) eröffnet die 
Reihe. Weiter erſchienen zwei erſte Einzel⸗ 
bändchen Kuss, Denen 9 2 
ſetzt und mit Vorwort verſehen von Ale er 
eh je 25 fe Leinenb. BOB 
Die auch mit einem guten Bilde Byrons aus⸗ 
geſtatteten Bändchen enthalten „Der Giaur“, 
Fragment einer türkiſchen Geſchichte. „Die 
Braut von Abydos“. Eine türkiſche Geſchichte. 
„Der Korſar“. — „Lara“. In Karl Ernſt 
Altena (Dr. Ernſt Rzeſacz), „Der junge Gold— 
ſchmied“, Dichtung, mit Vorbemerkung und 
dem Bilde des Dichters, geh. 75 Pf., Leinenb. 
1 M., eleg. Geſchenkb. mit Goldſchn. 1,50 M.) 
begrüßen wir eine bereits in vier Auflagen 
erſchienene jugendfriſche, formſchöne und viel⸗ 
fach eigenartige poetiſche Erzählung dieſes 
deutſch-böhmiſchen Dichters. 
die in viermaligem Neudruck teurer Ausgaben 


ins Volk zu dringen vermag, hat ihre Daſeins⸗ 


berechtigung erwieſen; eine würdige, aber 
wohlfeile Volksausgabe, die hier in der fünften 
Auflage erſcheint, mag der ſchönen Gabe wei⸗ 
ter den Weg bahnen. — Weiter folgt eine der 
lebensechten Erzählungen des Bauerndichters 
Melchior Meyr: „Die Lehrersbraut“. Erzäh⸗ 
lung aus dem Ries. Mit Vorbemerkung und 
Bild (geh. 50 Pf., Leinenb. 75 Pf.). — Mel⸗ 


chior Meyr wird mit Recht als unſer urſprüng⸗ 


lichſter Klaſſiker der Dorfnovelliſtik bezeichnet; 
ſeine Erzählungen bilden ein wertvolles Volks⸗ 
buch, geſunde Koſt für die breiten Schichten 
jener Leſerkreiſe, deren Geſchmack noch nicht 
die Höhe“ erreicht hat, um an den Banali⸗ 
täten ſog. „moderner“ Nichtigkeiten Gefallen 
zu finden. — Dem gemütvollen ſchwäbiſchen 


Erzähler folgt ein ruffiicher Meiſter der Schil⸗ 
derungskunſt: Iwan Serg. Turgenjew, mit 


„Drei Erzählungen“: — „Klara Militſch“ — 
Jakob Paſſuinkow“ — „Der Jude“ — (geh. 
50 Pf. Leinenb. 75 Pf.). Ueberſetzt von Niko⸗ 
laus Möhring. Mit dem Bilde des Dichters 


die Kgl. Eiſenbahn Direktion 
Stettin auf, welche ſich in dankenswerter 
Weiſe beteiligt hat. Außer dem ſchon von uns 
erwähnten Zelt für Streckenarbeiter hat die⸗ 
ſelbe bemerkenswerte Ueberſichtspläne und 
Zeichnungen ausgeſtellt, welche Wohlfahrts- 


ſtellung für Volksgeſundheits⸗ einrichtungen fü Arbei 
ı 5 gen für Beamte und Arbeiter dar- 
pflege und Volkswohlfahrt in ſſtellen, ferner können wir dort die Einrichtung 


ihrer ganzen Ausführung als gelungen ber 
zeichnet und daß deren Beſuch auf das 
wärmſte empfohlen werden kann, gewährt ſie 
uns doch einen Einblick in ſanitäre Schöpfun⸗ 
gen, welche dem Laien bisher meiſt unbekannt 
blieben, aber doch für Jedermann von größ- 
tem Intereſſe find. Vor allem iſt es erſt 
Gruppe I, welche Beachtung verdient, weil 


dieſelbe die öffentliche Geſundheitspflege und 


die Wohlfahrts-Einrichtungen betrifft. Es iſt 
kaum möglich, bei einem einmaligen Beſuche 


der Ausſtellung Alles zu finden, man wird 
bei einzelnen Sachen längere Zeit verweilen 
müſſen, um den rechten Begriff zu erhalten. 
Dazu gehört die umfangreiche Ausſtel 
ung des Reichsverſicherungs⸗ 


amtes, welche auf der Gallerie des großen | tu 


Saales untergebracht iſt, es iſt dies eine jo 
lehrreiche Sammlung, daß beſonders Alle, 
welche ſich für Arbeiterwohl intereſſieren, nicht 
unterlaſſen ſollten, dieſelhe eingehend zu be- 
ſichtigen. Im Weiteren ſei beſonders darauf 
aufmerkſam gemacht, daß bemerkenswerte, in 
Gruppe 1 fallende Gegenſtände, in dem zu 
Ausſtellungszwecken An Stelter⸗ 
ſchen Saale zu finden find, Da fällt zunächſt 


1 


der Aerzte⸗Kaſten ſehen, wie fie auf jeder 
Bahnſtation zur Benutzung bei etwaigen Un⸗ 
glücksfällen bereit ſtehen. Weiter hat hier der 
Stettiner Bau⸗Verein, G. m. b. H. 


Ss 


jeine Zeichnungen und Anſichten der von ihm] C. T 


ausgeführten und geplanten Häuſerbauten 


für unbemittelte Familien ausgeſtellt. Hoch⸗ 


intereſſant iſt ferner hier die zu Gruppe IV 
gehörige, von Dr. Neißer, dem Direktor 
des hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſes, aus⸗ 
geſtellte Sammlung von Präparaten der Lun⸗ 
gentuberkuloſe; in Gläſern mit Spiritus ſieht 
man da die Zerſtörungen, welche durch die 
Tuberkuloſe in den menſchlichen Organen 
hervorgerufen ſind, in zwei Präparaten kann 
man ſich auch überzeugen, welche Verunſtal⸗ 

ng der Leber durch zu enges Schnüren der 
Mädchen entſtehen können. Daneben ſind die 
Einrichtungen auf der Tuberkuloſeftation des 
ſtädt. Krankenhauſes dargeſtellt und auch das 
bon der Pſychiatriſchen Klinik in 
Gießen eingeſandte Modell des Wachſaals 
einer phyſiatriſchen Klinik hat hat dort Auf⸗ 
ſtellung gefunden. In 
wir die von der Kgl. Anſtalt 


de ben ORE zur Ge. 
winnung tieriſ fe 


Gültig find auch 


BE 


Eine Dichtung, | 


„nächſter Nähe ſehen 
chen Impfſtoffes 


Stettiner Zeitun 


und einer Vorbemerkung. Beſonders ſeine 
kleineren Erzählungen, von denen in guter 
Ueberſetzung hier einige der beſten vorliegen, 
haben Turgenjew zum Liebling des gebildeten 
Publikums diesſeits und jenſeits des Ozeans 
emacht, nachdem die „Federzeichnungen eines 
Jägers“ ſeinen Ruf begründet hatten. 
Eine wirkungsvolle Schrift von Jeremias 
Gotthelf: „Dursli, der Branntweinſäufer“ 
oder „Der heilige Weihnachts⸗Abend“. Für 
deutſche Leſer bearbeitet von Dr. Franz Kweſt. 
Mit Bild und Vorwort (geh. 25 Pf., Leinenb. 
50 Pf.) ſchließt diesmal die Reihe der kultur⸗ 
fördernden liebenswürdigen gelben Halleſchen 
efte. — Ein vollſtändiger Katalog der Bi⸗ 
bliothek der Geſamt⸗Literatur iſt vom Verlage 
Otto Hendel in Halle S. koſtenfrei zu beziehen. 
Eine Durchſicht desſelben iſt immer wieder 
lohnend und anregend; zeigt er doch die 
Meiſterwerke des Schrifttums aller Völker in 
ſo wohlfeilen Ausgaben dar, daß jedermann 
eine Auswahl ſolcher zu eigen erwerben kann, 
denn für wenige Nickel gibt es in dieſer 
ſchönen Sammlung ſchon ſtattliche Bände. 


Praktiſches für den Haushalt. 

Goldene Ketten in zwei Mi- 
nuten zu reinigen. Man tue die Kette 
in eine kleine Flaſche mit warmem Waſſer, 
ſetze etwas geſchabte Seife dazu und ſchüttele 
die Flaſche eine Minute lang tüchtig. Dann 
nimmt man die Kette heraus, wäſcht ſie in 
reinem Waſſer und trocknet ſie ab. 

Einen haltbaren ſchwarzen 
Lack für eiſerne Oefen kann man her 
ſtellen, indem man 1 Kilogramm Holzteer bis 
nahe zum Sieden erhitzt, dann einſechſtel Kilo 
gramm pulveriſierten Eiſenvitriol hinzugefügt 
Der obere zu lackierende Teil des Ofens wird 
nun erwärmt und der heiße Lack mittels Pin 
ſels aufgetragen. Durch die Wärme des Ofen? 
trocknet er raſch ein und erſcheint als feſte: 
glänzender Ueberzug. 5 
Zur Vertreibung von Ratten. 
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und Mäuſen empfiehlt ſich an Stelle des 

von den Kammerjägern verwendeten Arſeniks, 

deſſen Verſchleppung leicht böſe Folgen für 

Federvieh und andere Haustiere haben kann, 

die in allen Apotheken erhältliche Meerzwiebel. 

Eine Anzahl derſelben wird fein zerſchnitten 

und mit Mehl, Waffer und reichlichen Speck⸗ 

ſchnitten zu Teig gerührt. Man backt davon 

mehrere Pfannkuchen, die man mehrere 

Nächte hinter einander in den von dem 

Ungeziefer heimgeſuchten Orten aufſtellt. Sie 

werden, durch den Speckduft angezogen, gierig 

darüber herfallen und — wenn nicht für 

immer, ſo doch für lange Zeit verſchwinden. 
— Auch das Anfüllen der Löcher und Gänge 

der ungebetenen Gäſte mit einem Brei, den 

man aus Chlorkalk mit Waſſer zuſammenge— 

rührt, erweiſt ſich als Zweckdienlich. s 
Eingemachte Früchte vor Schim⸗ 
mel zu hüten. Man bedeckt nach dem Ein⸗ 
kochen die obere Schicht mit einem in ſtarkem 
Rum ader Cognac getauchten Papier und ver⸗ 
ſchließt das Gefäß ſorgfältig. 


Verſicherungsweſen. 
ö Weſtdeutſche Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗-Bank, Eſſen. Eſſen, 5. Juni. 
In der geſtern Nachmittag im Geſchäftshauſe 
der Weſtdeutſchen Verſicherungs-Aktien⸗Bank 
hierſelbſt unter dem Vorſitz des Kommerzien⸗— 
rats Herrn Heinrich Waldthauſen abgehal⸗ 
tenen 36. ordentlichen Generalverſammlung 
waren 12 Aktionäre anweſend, die für ſich und 
in Vollmacht 401 Aktien mit 77 Stimmen ver- 
traten. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
gedachte der Vorſitzende in herzlichen Worten 
des Heimgangs des Herrn Ludwig Huyſſen, 
welcher am 29. Juni v. J. zu Eſſen verſtorben 
iſt und der Verwaltung der Bank ſeit deren 
Errichtung ununterbrochen angehört hat, zu- 
nächſt als Mitglied des Verwaltungsrats, ſeit 
1879 als Mitglied des Vorſtandes, deſſen 
Vorſitz er 1887 übernahm und ſeit 1892 als 
Mitglied des Aufſichtsrats, bis zu ſeinem 
Tode die Intereſſen der Bank aufrichtig hoch⸗ 
haltend und fördernd; Verſammlung ehrt ſein 
Andenken durch Erheben von den Sitzen. 
Hiernach gedenkt Vorſitzender des Ausſcheidens 
des Herrn Geh. Kommerzienrats Arnold Bö- 
ninger in Duisburg, der Anfang dieſes Jahres 
wegen vorgerückten Alters ſein Amt nieder- 
gelegt hat, nachdem er ſeit Begründung der 
Bank dem Vorſtande bis 1892 und ſeitdem 
dem Auſſichtsrat angehört hatte, für die alle- 
zeit bewährte treue Anhänglichkeit und För⸗ 
derung dem letzten Veteranen der Bank aus 
deren Begründungszeit von Herzen einen un— 
getrübten Lebensabend wünſchend: die Ver⸗ 
ſammelten bekunden ihre Zuſtimmung durch 


in Stettin ausgeſtellten Apparate und 
Inſtrumente, durch welche die Gewinnung 
und der Verſandt des Impfſtoffes veranſchau⸗ 
licht wird, auch das Serum-Labora- 
torium Ruete⸗Enoch in Hamburg iſt 
hier vertreten; ferner die ſtatiſtiſchen Sani⸗ 
tätsberichte des Reichsmarineamts, 
das milchwirtſchaftliche Inſtitut 
der pommerſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Greifswald hat hier 
auch ſehr bemerkenswerte Aufſtellungen zur 
Anſicht geſtellt. Die Vaſogen⸗Fabrik 
F. T. Pearſon Hamburg ſtellt ihre Prä- 
parate aus und gibt gleichzeitig Indikationen 
und Rupfformeln für die Verordnung der 


Vaſogene, Dr. Alwin Müller Leipzig 
hat „Neurogen“, ein neues eiſenhaltiges 
Mutterlaugen-Badeſalz ausgeſtellt, welches 


den beſten Erſatz für Soolbäder bilden ſoll. 
Herr A. Seltmann⸗Glogau fabriziert vor 
unſeren Augen Geſundheits-Pfeffermünz⸗ 
küchel und andere Konfekte, welche den Vor⸗ 
teil haben, daß ſie bei der Fabrikation mit den 
Händen nicht berührt werden. Weiter ſehen 
wir in dieſem Saal noch Fruchtſäfte und Kon⸗ 
ſerven der Fabrik J. Weck in Oeſtlingen und 
ein Sortiment der Puddingfabrik A. 
Vogeley in Hannover. An den Wänden 
befinden ſich ferner die Wandtafeln von Dr. 
Schmid Monnard über die Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe der Halle'ſchen Schulen und 
den ſehr kleinen, in Wandtafeln hergeſtellten 
„Zahnärztlichen Atlas für die Praxis“ von 
Zahnarzt Dr. E. Ballowitz⸗ Stettin. — 


„ 


Hamb 


furt a 


nochmaliges Erheben von den Sitzen. Der 
Rechnungsabſchluß für 1902 ergibt einen 
Ueberſchuß von 448 604,21 Mark, für den die 
Verwaltung die folgende Verwendung vor⸗ 
ſchlägt: Zum Kapital-Reſervefond 167 810,76 
Mark — zu einer Dividende von 10% = 60 
Mark auf die Aktie 120000 Mark, — zum 
Dispoſitionsfond für beſondere Fälle 70000 
Mark, — zum Relikten- und Penſions⸗Unter⸗ 


ſtützungsfond 50 853,72 Mark und für die 
ſtatut⸗ und vertragsmäßigen Gewinnanteile 


39 939,73 Mark. Durch dieſe Ueberweiſungen 
wird der Kapital⸗Reſervefond wieder auf ſeine 
volle ſtatutmäßige Höhe von 600 000 Mark 
gebracht und der Dispoſitionsfond den Betrag 
von 116 509,02 Mark, der Relikten⸗ und Pen⸗ 
ſions⸗Unterſtützungsfond den Betrag von 
155 098,92 Mark erreichen. — Nach dem Ge— 
ſchäftsbericht betrug die Prämien-Einnahme 
insgeſamt 4 695 846 Mark, wovon für eigene 
Rechnung 2830 560,44 Mark, — gegen 1901 
aljo 141 385,88 Mark mehr, — behalten wur⸗ 
den. Die Brandſchäden haben abzüglich Rück⸗ 
verſicherung 1702 064,44 Mark, alſo 78 778,72 
Mark weniger als im Vorjahre erfordert. Zu 
dieſem günſtigeren Ergebnis haben ſowohl 
einige Auslandsgebiete, wie auch das deutſche 
Geſchäft beigetragen, was bei letzterem um ſo 
erfreulicher iſt, als es ſeit Jahren endlich ein- 
mal wieder einen guten Verlauf genommen 
hat, weſentlich infolge Ausbleibens der in den 
Vorjahren jo häufigen großen Schäden, be- 
ſonders in der Induſtrie. Für Abſchreibungen 
ſind neben den üblichen 2000 Mark auf das 
Bankgrundſtück, das bei einem gemeinen 
Werte von 350000 Mark noch mit 188 000 
Mark zu Buche ſteht, 10 000 Mark für zweifel⸗ 
hafte Forderungen eingeſtellt. Der Kurswert 
der Effekten ſtellt ſich Ende 1902 um 49 536,80 
Mark höher als der Bilanzwert. — Die An⸗ 
träge der Verwaltung auf Genehmigung des 
Abſchluſſes, Verwendung des Ueberſchuſſes 
und Erteilung der Entlaſtung werden ein⸗ 
ſtimmig angenommen und die Dividende ſo⸗ 
fort zahlbar geſtellt. An Stelle der beiden 
ausgeſchiedenen beiden Aufſichtsratsmitglieder 
Herren L 


L. Huyſſen in Eſſen und Geh. Kom⸗ 
merzienrat A. Böninger in Duisburg wurden 
die Herren Kommerzienrat Oskar Waldt⸗ 
hauſen in Eſſen und Dr. jur. Walther Bönin⸗ 
ger in Duisburg gewählt. — Nach Schluß der 
Generalverſammlung trat der Auſſichtsrat 
zum Zwecke der Konſtituierung zuſammen, die 
durch Wiederwahl des Herrn Kommerzienrats 
Heinrich Waldthauſen zum Vorſitzenden und 
des Herrn Guſtav Waldthauſen zum Stell 
vertreter erfolgte. 


| 


Fiffig mang die Austellung, 

Unſer Mitarbeiter, der Schneiderlehrling 
Fiffig, hat die Eindrücke der Ausſtellung 
für Volksgeſundheitspflege in folgendem Be⸗ 
richt zuſammengefaßt: Geehrter Herr Re⸗ 
daktöhr! Ohne jede Ueberrraſchung erhielt ich 
die Karte von Sie mit dem lakoniſchen In⸗ 
halt: „Vergeſſen Sie die Ausſtellung mang 
Bellevue nicht“, denn ich hatte darauf ge⸗ 
wartet, da mir die Begier drängte zu erfahren, 


was da mang die Aerzte und ſonſtigen Wiſſen⸗ 


ſchaftler los is. Irgend ein Dichter hat mal 
geſagt: Nur das Geſundſein iſt das Leben 
und was der Mann ſagt, ſtimme ich bei und 
begeiſtre mir vor allens, was der Geſundheit 
hilft und habe es dabei ſo weit gebracht, daß 
Jeder ſagt, ich ſei ein geſunder Junge. Aber 
lernen kann man immer bei die Ausſtellungen, 
beſonders bei einer, wo die Volkshyäne ins 
Spiel is, denn Profeſſoren und Aerzte halten 
da Vorträge über das was man ſieht, was man 
ißt und was man macht von wegen die Ge— 
ſundheit. Und was die Ausſtellung is, da habe 
ich mich alles angeſehen, um zu wiſſen, wie's 
Volk die Geſundheit pflegen muß, wenn's wohl 
fahren will und die Ausſtellung is auch voll- 
wertig, denn ſie is voll und hat auch Wert und 
ſie iſt auch unterhaltend, weil ſich Aesculap, 
was der Gott der Aerzte is, mit die Muſen ver⸗ 
bunden hat, von wegen das Theater. In ſone 
Ausſtellung gibts vieles, was man ſchon ge⸗ 
ſehen hat und vieles, was man nicht verſteht, 
von wegen die lateiniſchen Namen, aber es gibt 
auch viel Neues und ſo was war für mir der 
Kinderbrut-Apparat, was in Gruppe IV unter 
Nr. 13 ausgeſtellt is und auf was meine Neu- 
gier beſonders gefoltert war. Was ich mich ge— 
dacht habe, war's nicht, denn ich ahnte eine ſo⸗ 
genannte Konkurrenz gegen die Störche von 
wegen des Kinderbringens mit dem obligaten 
Beinbiß vor Muttern. Aber darin irritierte ich 
mir! So'n Brutapparat iſt man blos vor 
Kinder, was der Storch ſchon gebracht hat, 
was aber noch nich richt'ge Kinder ſind, jon- 
dern erſt mang den Apparat zu ſolche gemacht 


Man ſieht aus Vorſtehendem, daß auch der 


letzte Saal der Ausſtellung des Intereſſanten b 


in Menge bietet. 
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e von Palmen im 
Sommer. 


Von Pfarrer R. Reichardt. 

Die Pflege unſerer Blumen und Ge— 
wächſe bildet ein unerſchöpfliches Thema un⸗ 
ſerer Fachſchriftſteller. Man ſollte nicht glau- 
ben, daß es eine ganze Reihe wöchentlich er- 
ſcheinender Fachzeitſchriften gibt, die in der 
Hauptſache nur praktiſche Ratſchläge für den 
Blumen- und Gartenfreund erteilen. Ich 
nenne nur den vorzüglich redigierten, in Leip⸗ 
zig erſcheinenden „Lehrmeiſter im Garten und 
Kleintierhof“, in deſſen letzten Nummern 
wiederholt über die Behandlung von Palmen 
berichtet wurde. Das Thema iſt wichtig ge- 
nug, um auch hier beſprochen zu werden. 

Härtere Palmen, d. h ſolche, die der Laie 
als Zimmerpflanze kultivieren kann, welche 
alſo nicht der Pflege in beſonderen Palmen⸗ 
häuſern bedürfen, können im Sommer ohne 
Schaden ins Freie gebracht werden. Bei der 
Aufſtellung achte man beſonders darauf, daß 
die Pflanzen nicht dem Windzug ausgeſetzt 
ſind. Dieſer bricht nicht bloß die Wedel ab, 
ſondern reißt auch die Blätter in Fetzen. Sehr 
empfindlich ſind Palmen gegen die Mittags- 
ſonne. Ich habe im letzten Jahre eine 1 
tige Chamaerops excelsa unter die 89 0 
bäume meiner G. ube geſtellt, wo ſie 
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werden von wegen die Lebensfähigkeit mit 
gleichmäßiger Wärme und reellem Erſatz vor 
die Muttermilch, was man dann beim Fertig⸗ 
jein „ausgetragen“ nennt. Da liegt denn jo 
ein kleines Wurm in ſeiner künſtlich durch- 
wärmten Apparatwiege und nun geht das 
Brüten ohne Gluckhenne los, wobei ein Doktor 
aufpaßt. Das bekömmt die Kleinen denn fo 
ſchön, ſie lächeln mit unverfälſchtem Kindes⸗ 
lächeln, ſie ſtrampeln mit die kleinen Beine⸗ 
kens und ſie ſchauen mit ihre hübſchen Guck⸗ 
äugelchen jo vergnügt in die Welt, als wollten 
ſie jagen: „O ſelig, o ſelig, ein Brutkind zu 
ſein!“ Das Ganze nennt man ins Wiſſen⸗ 
ſchaftliche eine „Correktur der Natur“. — Was 
die Correktur der Natur is, wird auch wo an⸗ 
ders gemacht, und in China ſind's die Frauen, 
die darin groß ſind. Was ſo'ne richtige 
Chineſen-Schönheit is, da ſieht man nicht in 
die Schlitzaugen, ſondern auf die Füße, ob ſie 
klein ſind und wenn ſie nicht ſind, da werden 
ſie gemacht mit die Verengung. Was die deut⸗ 
ſchen Frauen ſind, die leben gern auf großem 
Fuß, wollen ſie auf kleinem Fuß leben, ſo gibt 
das Hühneraugen, bei die Chineſinnen iſt's 


i 


ſchlimmer, die Sucht pardoutement auf klei-. 


nem Fuß zu leben, erzeugt Schreckliches, das 
zeigte mich in Gruppe V Nr. 23 der Abguß 
von ſo ein Chineſinnenfuß in ſeiner ganzen 
Kleinheit und die verkrüppelten Fußfkelette 
von wegen die Schnürung. Ganz gruſilig 


wurde mich da bei das Skelett von einem 
Weibe, was normal war und wo man die 


Normalität noch an die Knochen ſieht. Was 
heute normalige Frauen ſind oder auch nich 
normalige ſind, und das verdecken wollen, da 
tragen ſie Reform-Kleidungen, was nich immer 
ſchön, aber praktiſch ſein ſoll von wegen Kor⸗ 
jett-Wegfall und unſchenierliches Beengen und 
ſo. Die reformierte Kleider hat man nu auf 
die Ausſtellung und das intreſſiert mir als 
Schneider von wegen der in's Fachſchlagung. 
Was die Reform is, die macht der Schnitt, 
was die Spitzen und Rüſchen dran ſind, bleibt 


unreformiert, aber was drunter is, was man 
nich ſehen kann, von wegen das Negliſcheh 


hat auch ſchon feine idealiſierte Reform, bis auf 


Kameelhaar. Wie ich mich das anſah, da 
dacht ich mich „das du die Motten kriegſt“, und 
das haben die Komiteterherrn och gedacht, denn 
ſie ſetzten in die Gruppe och die Mottenſchutz⸗ 


mittel. Was ſo'n rechter reformierter Normal⸗ E- 


menſch fin will, der muß nich auf die Aus⸗ 


ſtellung gehen von wegen die Ernährung und 


die Diätät. Eſſen muß man mit Eiweiß. 
Trinken 


blos lauter Kraft von's Malz, und bei's 
Nikotin is, exmittiert haben. Hat man ſich 
bei das Normale den Magen verdorben von 
wegen plötzliche Uebelkeit, da fehlt in die Aus⸗ 
ſtellung uch der kleinſte Schnaps, was vermißt 


wird. Mich war's ſo, und ich macht mir an's 


Volkswohlfahrt nahm, 
bleibt und 
ſchwärmt Ihr 

Der Em 
ſich an 


Hans Fiffi 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Und nach dem Tode? 
Kann ſein 
Das All! 
Kann ſein 
Das Nichts! 
Laß Gläubige glauben, 
Laß Zweifelnde fragen, 
Still will ich's erwarten. 
Denn mich faßte der Wahnſinn, 
Wollt' ich erſinnen, 
Was niemand erjann.: 

- Mar’ es das Nichts — ? 
Fort von Zielen, die ich nicht fand, 
Los von Rätſeln, die ich nicht löſte, 
Frei von Zweifeln, die mich peinigten. 

Oder das All — 2 
Sind wir ſo ſtark, 

Um mehr zu erlangen 

Als ein Bruchteil der Welt, 

Ein Menſch der Menſchheit zu ſein? 
K 
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Löwenplage in Afrika. 


Ueber die Löwenplage in Deutſch⸗Oſt⸗ 4 


afrika bringt die „Dtſch.afrik. Ztg.“ wieder 
einmal folgenden Bericht: Selten it die Lö⸗ 


wenplage im Bezirk Kiſakki ſo erheblich ge⸗ 50 


weſen wie in dieſem Jahre. 


5 Vor allem in der 
Ri 


ähe der größeren Flußläufe, dem Ngeren 


— .. D 
gut gedieh, da ihr weder Wind noch Sonnen⸗ 


brand ſchaden konnten. 


verlangen die Palmen reichliche Bewäſſerung, 
doch muß das Waſſer lauwarm ſein. 


usbr. N beis 
darf niſcht Alkoholiſches mang ſein, 


muß man aus die Zigarre, was 


Buffet, wo ich einen Großen auf das Wohl der 
vor die immer begeiſtert 
deshalb vor die Ausſtellung 


aa 
g ſchließt 


fi 


t q Im Sommer, wenn 
die Entwicklung der jungen Blätter eintritt, 
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die Schuh und das Bett mit die Dede von 
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Waſſer kann oft die Wurzeln und dadurch die 


Entwicklung der Pflanzen gefährden. 
laſſe auch nie das etwa in einen Unterſatz ab- 
fließende Waſſer ſtehen, da es die Erde im 


Topfe verderben und die jungen Wurzeln ver⸗ 


nichten würde. An ſtaubigen Tagen empfiehlt 


ſich ein Bebrauſen der Blätter mit Waſſer. 
Gegen die Einflüſſe ſtarker Trockenheit und 


ſcharfer Winde, welche die Pflanzen zur Erde 
werfen, ſchützt man ſich am beſten durch Ein⸗ 
graben der Töpfe bis an den Rand in die 
Erde. Sobald die Nächte beginnen, kühl zu 
werden, alſo gegen Mitte September, gehören 
die Palmen wieder in das Haus. Das Ver⸗ 

pflanzen geſchehe noch im Frühjahr, nie im 
Sommer oder Herbſt. 
man dabei möglichſt. Schon mancher Gärt⸗ 
ner hat durch ſtarkes Zurückſchneiden der Wur⸗ 

zeln das Eingehen der Palmen verurſacht. 


Jüngere Exemplare derſelben müſſen all. 
. we ältere können 
2 bis 3 Jahre lang in ihrem Topfe ſtehen 


* 


jährlich umgepflanzt werden, 


bleiben, wenn man nur durch Dunggabe 
deſſen Erde in Kraft erhält. Behält man die 

Palmen im Sommer im Zimmer, ſo 

man ihnen den hellſten Platz, ſchütze ſie aber 
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Die Wurzeln done 


“ * u 7 Ee 2 6 Bed 2 N = o k : re Re 


. 


g e x g \ 7 
gere und Ruvu, die in der dieſes Jahr jo an⸗ ein Löwe ein Negerweib herausgeholt und, und es gelang auch, ihn zu verwunden. Mller- anderer Quelle berichtet: Eine kleine Kara⸗ die Stute, die ihm zunächſt ſtand. Die ande⸗ 
Br, haltenden Regenzeit weit über ihre Ufer ge- nachdem er das ebenfalls in der Hütte ſchla. dings mupte dabei wieder ein Neger, der zu wane war von Kiſakki aus unweit Kibwen⸗ ren Eſel ließen ſich dies aber nicht gefallen 
3 treten ſind, halten ſich die Beſtien ſtändig aufffende Kind getötet und den Mann ſchwer unvorſichtig vorging, ſein Leben einbüßen. dera am Ngerengere angekommen und raſtete ſondern biſſen und ſchlugen nach Kräften nach 
3 und greifen, da fie Icheinbar keine Luſt ver⸗ verwundet hatte, mit erſterer das Weite ge- Der Löwe hatte ihm durch einen Tatzenſchlag an einem Regenabend in einem dort gelegenen dem Löwen aus, der nach wenigen Sekunden 
z puyüren, das flüchtige Wild in dem weichen ſucht hätte. Einige feiner Träger hätten ihn | die ganze Bruſt aufgeriſſen und auch edle kleinen, nur aus einigen Hütten beftehenden | von ſeinem Opfer abließ und unter un⸗ 
* Boden des vom Regenwaſſer triefenden Ur- zwar geweckt und ihn auf das Geſchrei in der | Teile dabei verletzt. Endlich am dritten Tage Dorfe. Der betreffende Karawanenführer, willigem Brüllen ſich davon machte Mehrere 
I. buſches zu verfolgen, zu der bequemer zu er⸗ Hütte ſowie darauf aufmerkſam gemacht, daß] gelang es, die verwundete und bereits krank ein Europäer, lag — es war etwa 8 Uhr ihm nachgeſandte Schüſſe hatten den Erfol: 
3 haſchenden Beute: den Menſchen. Nach ein Löwe dort eingebrochen wäre. Als er gewordene Beſtie wieder zu ſtellen und ihr Abends — gerade in jeinem long chair, hatte daß das Raubtier die Karawane in derfelben 
* Dutzenden zählen bereits die Schwarzen, die dann aber mit ſeinem Gewehr bewaffnet an ſendgültig den Garaus zu machen. Die Wut ſeine Büchſe, wie gewöhnlich in ſolchen Fällen, Nacht nicht mehr beläſtigte. Die geſchlagene 
in den letzten Monaten in den Dörfern den Eingang zur Hütte geeilt ſei, hätte er nur | der Neger war grenzenlos, fie zerſtückelten das nicht zur Hand und las in einem Buche, als Eſelſtute hatte nur leichtere Fleiſchwunden 
nordöſtlich von Kiſakki den Löwen zum Opfer noch die Schmerzensrufe des Mannes, der ſich] Tier mit ihren Speeren jo vollkommen, daß die vier Mſchenſi⸗Efel, zwei Hengſte und zwei davongetragen. 
2 ge find. Die Frechheit, mit der die unter das Dach gerettet hatte, ſowie das Wim⸗ſchließlich nur noch eine breiige Maſſe übrig Stuten, die er mit ſich zur Küſte führte und 
iere bei ihren Raubzügen zu Werke gehen, mern des ſterbenden Kindes hören können; blieb. 155 Löwe hatte, wie der betreffende] die ganz in ſeiner Nähe unter einem großen 
i 


iſt wohl kaum oder nur ſelten dageweſen. der Löwe mit dem Weib hatte die Rückſeite der [Dorfjumbe ſich äußerte, bereits neun Men⸗ Mangobaum angebunden waren, plötzlich — 

Unſer Gewährsmann teilt uns u. a. mit, daß, Hütte durchbrochen und war mit ſeiner Beute ſchenlebden aus dem einen Dorfe auf dem Ge- einen furchtbaren Lärm machten und ſich los⸗ . 1 

als er mit einer Karawane dicht bei dem Dorfe davongejagt. Am nächſten Vormittag wurden ſwiſſen. f ; zureißen verſuchten. In demſelben Augen⸗ | 
Magogoni am Ruvu näctiate, aus einer die geſamten männlichen Bewohner des 7 Ueber ein anderes harmloſeres Löwen⸗ blick ſprang auch aus dem nahen Buſch ein = — 


Hütte in allernächſter Nähe ſeines Zeltes fes aufgeboten, um dem Räuber nachzuſtellen, erlebnis aus dem Bezirk Kiſakkt wird uns aus] mächtiger Löwe gegen die Eſel an und faßte 
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Stettiner Stahlquelle 
Natüelſcher kryſtallklarer Mineralbrunnen, entdeckt 1884. 

Stahlquelle erſten Nauges. 
7 Verglichen mit allen berühmten Stahl⸗ und Eiſenquellen. 

Leicht verdaulich für den ſchwächſten Magen. 

Analyſirt durch den Geh. Hofrath Profeffor Dr, N. Freseni:s, Wiesbaden. 

Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher 21 630 Patienten bewährt: 


W. Zimmermann, 


Möbeltiſehlerei, 
Eliſabeth ſtraße 67, nahe der Bismarckſtraße. 
Empfehle mein 
reichhaltiges Lager 
aller Art Möbel, Wi 
Spiegel und Polſter⸗ | 25 
waaren in einfacher 
und reichſter Aus⸗ 8 
führung. 8 
Vollſtäudige 
Mohnungs » Ein- 
richtungen in allen 
Styl⸗ und Holz. 
arten unter Garantie 
der Dauerhaftigkeit 
zu den bill igſten 

Preiſen. 


W. Zimmermann, 


Pommersche landschaftliche 
Darlehnskasse 
Stettin, Paradeplatz 40 


(General-Landsehaftsgebäude). 
Gesetzliche Hinterlegungstelle für 
Mündelgelder und Mündeldepots. 


Bei Beginn der Reisezeit bringen wir unsere von dem Hof- und 
Kunstschlosser Arnheim-Berlin erbauten 


feuer- und diebessicheren Tresor-Anlagen, 


in welchen dem Publikum eiserne Schrankfächer mietsweise unter eigenem 
Verschluss des Mieters und unserem Mitverschluss behufs Aufbewahrung von 
Wertgegenstünden überlassen werden, in empfehlende Erinnerung, 

. Die Bedingungen hierfür sind werktäglich in den Stunden von 9—1 und 
3—5 Uhr an unserer Kasse erhältlich oder werden auf Wunsch per Post zugesandt. 


* 


gegen Magen: und Darmleiden, Leberleiden, Verdauungsſtörungen 
und Appetitloſigkeit. 
erner gegen Bleichſucht und Blutarmuth, Unterleibsſchwäche, Menſtruationsſtörungen, 
Abord, Hypochondrie, Hyſterie, innere Verfettungen, a, hwatiſche Veſchwerden, Nerbeuleiden, 
Neuralgie, Migräne, Schleimfluß, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Lungenleiden, chroniſche 
Katarrhe, Durchfall, Serophuloſe, Rheumatismus, wie alle Uebel, welche aus mangel⸗ 
hafter Blutbeſchaffenheit entſtanden. 
Verſand von 40 Flaſchen ab frachtfrei aller Bahnſtationen Deutſchlands 
aul. Berpadnug 0 Hie pro Flaſche ſtets friſcheſter Füllen, % 
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F 1 Zei Beſtellungen von außerhalb wird um Augabe des Leidens erſucht, um dement prechende 
Tiſchlermeiſter. i e genaue Gebranuchsanweiſung beifügen zu können. ere 8 
Comtoir-Pulte IR bre be er Nee N N Trinkkuren an der Quelle monatliches Abonnement 8 Mk. Hauslieferung 10 M- 
a Mg Be — a BT NEE ER . Jede Auskunft ertheilt bereitwillig d Stet f [ 
— 82 ischo : 0 er Tin | Stettiner Stahlquelle 
250 1 5 . e e eee Die Verwaltung der ahlquelle. 
letztere mit runder 1 reussische Renten * el sicherungs Anstalt Hermann Lange. 
Rücken- lehne. in Berlin, Kalserhofstr. 2. \ — ' 8 
- Oeffentliche Versicherungsaustalt, gegründet 1838, Anknuft in Stettin von: 
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